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Amtliche Bekanntmachungen.

Heu -Ankauf.
Das Proviantamt Stuttgart beginnt mit dem

Ankauf von neuem Heu.
Das Heu muß den Anforderungen an gutes

und gesundes Pferdeheu vollständig entsprechen; eS
darf nicht durch Regen gelitten haben, d. h. aus¬
gelaugt und gelb sein, sondern muß eine schöne
hellgrüne Farbe und guten Geruch haben . Heu
das sich im Schweiß befindet wird zurückgewiesen,
es muß vollständig vergährt sein.

Auch wird gut eingebrachtes Kleeheu der ver¬
schiedenen Arten angenommen wenn es nicht durch
Regen gelitten und noch Blätter hat.

Der Kauf erfolgt auf Besicht d. h. es wird
bei der Anfuhr von einem Oberbeamten des Pro¬
viantamts beim Magazin besichtigt und wenn eS den
Bedingungen entspricht abgenommen.

Die Bezahlung erfolgt sofort nach der Ueber-
nahme zu den jeweiligen Tagespreisen für neues He« .

Angebote für Heulieferungen auf einzelne
Wagen oder auf Abkommen für Lieferung größerer
Mengen frei Magazin werden mündlich oder schrift¬
lich entgegengenommen.

Stuttgart,  18 . Juli 1907.
König!. Proviantamt.

Tagesneuigkeiteu.
* Calw  17 . Juni . Der hiesige Lied er -

kranz  feiert am 3 . und 4 . August sein
70jähriges Stiftungsfest  und damit zugleich
die 25jährige Erinnerungsfeier an seine Neu¬
organisation im Jahr 1882 . Die Feier wird
den Charakter einer großen Familienfeier haben;
sie soll nicht in rauschender Weise begangen
werden , sie soll vielmehr hauptsächlich der Pflege
des Gesangs dienen und ein Bild gemütlicher
Unterhaltung und treuer Anhänglichkeit an den
Verein bieten . Die Einladungen wurden deshalb

auf die früheren Mitglieder und auf die näher
befreundeten Vereine beschränkt und auch die
letzteren werden nur durch Deputationen vertreten
sein. Die Feier , selbst wird in einem Bankett
mit Theateraufführungen und einem großen
Festkonzert bestehen. Um dem Stiftungsfest einen
tiefen , innerlichen Wert zu verleihen , hat der
Verein zwei auswärtige Gesangskräfte und eine
Militärkapelle engagiert » es steht demnach für
die Mitglieder und für die eingeladenen Gäste
ein hoher musikalischer Genuß in Aussicht.

Calw.  Bei der Thailfinger Lotterie
fiel aus ein bei Aug . Dollinger hier gekauftes
Loos (Nr . 53490 ) ein Gewinn von 1000

Neuhengstett,  O .A. Calw 15 . Juli.
Unsere Kirchengemeinde wird demnächst verschiedene
größere bauliche Arbeiten  nach den Plänen
von Oberbaurat Dolmetsch-Stuttgart ausführen
lassen. An Stelle des abgängigen Pfarrhauses
soll ein neues mit einem Kostenaufwand von
24 000 ^ erstellt werden ; ferner soll auch die
Kirche erneuert und verschönert werden mit einem
Aufwand von 17 000 Der Kirchenbaufonds
der reformierten Kirche wird die wenig bemittelte
waldenfische Kirchengemeinde sehr wesentlich unter¬
stützen. Die Pfarrei ist seit 1895 unbesetzt und
es flössen daher die Vakaturgefälle großen Teils
in die Baufondskasse . ( Schw . M .)

Z Deckenpfronn  16 . Juli . Von der
Schwelg des Bräuhauses der Wirtschaft z. „Rößle"
stürzte gestern nachmittag das 5jährige Töchterlein
des Friedrich Aichele  aus einer Höhe von ca.
10 Meter in den Hof herab , fiel aber so glücklich
auf , daß es außer einigen ungefährlichen Quet¬
schungen keine Verletzungen erlitt . Es wollte
an dem Spiel seiner Genossen weiter teilnehmen.

Herrenberg  15 . Juli . Auf den heutigen
Viehmarkt  waren zugeführt : 63 Ochsen, 206

Kühe und Kalbinnen und 143 Stück Jungvieh , was
gegen den letzten Markt ein Mehr bedeutet bei den
Ochsen von 16 Stück , ein Weniger bei den Kühen
und Kalbinnen von 113 Stück und beim Jung¬
vieh von 57 Stück . Der Verkauf ging gut.
Die Preise waren gegen letzten Markt gleich¬
bleibend. Erlöst wurde für ein Paar Ochsen
800 —1425 eine trächtige Kuh 300 —450 ^ ,
eine Milchkuh 300 —450 eine Schlachtkuh
250 — 300 eine Schaffkuh 250 — 350
eine Kalbin 250 —500 ein Jungrind oder
einen Stier 140 —250 Begehrt waren Jung¬
vieh, trächtiges Vieh sowie Milchkühe . — Auf
den Schweinemarkt waren zugeführt : 300 Stück
Milchschweine , Erlös für das Paar 22 — 36 ;
124 Stück Läuferschweine , Erlös für das Paar
40 —86 Der Verkauf ging gut , Preise gegen
letzten Markt gleichbleibend.

Ludwigsburg  16 . Juli . Seit gestern
ist das von der Stadt erbaute Mineralbad
Hoheneck  im Betrieb . Es ist ein einfacher,
etwa 22 in langer Fachwerkbau mit in Hellen Farben
bemalter Holzverschalung . Das Innere ist sehr
behaglich und freundlich ausgestattet und gliedert
sich in die, mit einem hübschen Deckengemälde
geschmückte, mit Ruhebänken versehene Trink-
und Wartehalle und die zu beiden Seiten sich
anschließende Männer - und Frauenabteilung mit
je 6 Badekabinetten . Hier wie in der Trinkhalle
haben die Decken und Wände teils weiße , teils
farbige Bespannungen erhalten , die in Verbindung
mit den weiß lakierten Holzteilen und den zum
Teil bunten Fenstern recht hübsch wirken . Die
Badewannen find aus Eisenemaille und die beiden
Hahnen geben sowohl Wasser in natürlicher
Wärme , wie in durch eine Dampfzuleitung vom
nahen städtischen Pumpwerk überwärmtem Zustande
ab. Den Mittelpunkt der Trinkhalle bildet eine
steinerne Brunnenschale die sich direkt über der

Var NscherniSöchen von der Bretagne.
Von B . W. Howard.

(Fortsetzung .)
„Ihr lügt, " rief sie verächtlich. „Ihr haßt ihn ja , Ihr seid ein

Feigling , ein Mörder . Ihr habt euer ganzes Leben lang gelogen, Ihr
lügt auch jetzt, bis in Euer schwarzes Herz hinein ."

Unbemerkt war Madame aus den Vo ^ aZsurs leise herangetreten.
„Möge Euch Gott verzeihen, was Ihr getan habt , Hervö Rodellec,"

sprach sie, „ich werde es Euch nie vergeben , in alle Ewigkeit nicht . —
Komm , Guenn !" ihre Stimme war so weich wie nie zuvor.

„Ist es wahr ?" fragte Guenn , und faßte sie an den Händen . „Sprechen
Sie , ich weiß , Sie können nicht lügen ."

„Komm mit mir , Guenn , die Männer find grausam gegen dich.
Komm , mein Kind, ich habe mit dir zu reden ."

„Ist es wahr ?" ihre Augen forschten mit Todesangst in Madam es
Antlitz und lasen die unselige Antwort.

Ohne auch nur einen Blick auf die Andern zu werfen , flog sie durch
das Dunkel wie ein Pfeil davon . Madame , die ihr in tiefster Seelenangst
folgte , sah, wie sie ihren Weg nach Hamors Studio nahm . Al» sie wenige
Minuten nach dem Mädchen dort anlangte , bemerkte sie, daß Guenn die
Lampe angezündet hatte . Der Schatten des Mädchens , das hastig den
weiten Raum durchschritt, ward an den Vorhängen der drei tiefen Fenster
sichtbar.

„So ist's am besten," dachte Madame , „hier wird sie ihren wilden
Schmerz austoben . Sie wird sich abmatten und ihre Kräfte verzehren.
Wenn erst die Tränen kommen, ist sie gerettet . Ihr Stolz wird ihr tragen
helfen . „Aber besser, sie ficht ihren Kampf allein aus . Herzen , wie dar ihre,

müssen allein mit dem Schmerz ringen , um ihn zu überwinden . Arme
Guenn , arme kleine Guenn !"

Es war stockdunkel und niemand zugegen als nur sie selbst, die einzige
Person , zu der Madame Vertrauen hatte . Sie zog ihr Tuch heraus und
trocknete sich wiederholt die Augen.

Noch mehrmals schlich sich Madame in dieser Nacht nach dem Atelier,
und jedesmal sah sie das Licht durch die Dunkelheit scheinen. „Es ist gut
so," dachte sie. „Zuletzt wird sie müde werden , die Erstarrung wird sich
lösen, die vielen Erinnerungen an den schmucken Burschen werden ihre
Tränen fließen machen."

Guenn war jedoch nur wenige Minuten im Atelier geblieben. Sie
war dahin gestürzt in der wahnsinnigen Hoffnung , ihn dort zu finden . Noch
standen seine Staffelei , seine Palette und sein Feldstuhl , wie er sie zuletzt
verlassen . Der Wind rüttelte aN den Fenstern , die Lampe flackerte hoch
auf bei dem plötzlichen Luftzug . Auf dem Herd lag noch Asche. Mechanisch
schraubte sie den Docht herunter , kehrte die Asche zusammen und stellte
Hamors Stuhl wieder an seinen Platz . Dann schreckte sie empor , ungläubiger
Entsetzen im Blick und schritt wieder ruhelos auf und nieder . Es litt sie
nicht in dem verödeten Raum , lieber hinaus in die wilde Nacht, nur fort
von hier . Aber die Tür mußte sie erst noch schließen. Monsieur hatte
ihr ja aufgetragen , auf die Bilder acht zu haben — Monsieur mit seinen
lachenden Augen und seiner weichen zärtlichen Stimme , mit dem schönen,
stolz zurückgeworfenen Kopfe, den sie immer und überall vor sich sah. Auch
jetzt glaubte sie ihn zu sehen, wie er lächelnd auf sie herabblickte . „Guenn,"
sagte er leise, „Guenn " .

Er war fort ? Wohin denn ? warum war er fort ? sie hatte es nur
halb verstanden . Wer hatte denn gesagt, daß er niemals wiederkehren würde?
Wer konnte das wissen ? Sagte er nicht ihr immer zuerst alle«, ihr , die
ihm während der langen Monate bei seinem großen Bilde geholfen hatte.
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Quelle erhebt; durch eine Anzahl Röhren fällt
das Wasser aus der oberen Schale in ein größeres
Becken nieder. Selbstverständlich find auch alle
für den Betrieb nötigen kleineren Räume vor¬
handen: Kaffee, Wäscheabgabe rc. Beim Bade,
das einen Aufwand von 12—13000 ^ ver¬
ursachte, ist ferner eine kleine, gärtnerische Anlage
im Entstehen begriffen. Auf die Frequenz dürfte
namentlich der Umstand günstig einwirken, daß
eine regelmäßige Fahrgelegenheit von hier nach
Hoheneck geschaffen wurde. Bei einer Besichtigung
der Bades durch die bürgerl. Kollegien am Sams,
tag nachmittag kam auch die Anerkennung für
den Erbauer der Anlage, Stadtbaumeister Otten-
bacher, zum Ausdruck.

Eßlingen 16. Juli . In der Reparatur,
werkstätte kam gestern Abend durch Brechen eines
Untergestells ein Ständer zu Fall und riß eine
Rampe mit sich. Unglücklicherweise geriet der 18
Jahre alte Arbeiter Scholl unter die Rampe und
erlitt so schwere Verletzungen, daß er im neuen
Krankenhause, wohin er sofort verbracht wurde,
noch in der Nacht starb.

Eßlingen 16. Juli . Trotz der un-
freundlichen Witterung in letzter Zeit konnte
heute bereits mit dem Schnitt des Roggens be¬
gonnen werden. Das Ergebnis befriedigt nach
Menge und Güte in jeder Hinsicht. Auch die
andern Getreidearten schreiten in der Reife rasch
vor. Ganz besonders schön stehen auch die Dinkel¬
felder.

Nürtingen 16. Juli . Das 9jährige
Pflegekind des GemeinderatsSchnerring wurde
durch einen aus Versehen geführten Stich mit
der Heugabel so sehr verletzt, daß es unter großen
Schmerzen starb.

Laufs en  a . N. 15. Juli . Die Ge¬
treideernte  hat hier begonnen. Roggen wurde
bereits eingeführt; auch Gerste kann im Laufe
dieser Woche geschnitten werden. Das Getreide,
namentlich Wintergetreide, zeigt durchweg einen
schönen Stand und verspricht sowohl hinsichtlich
der Quantität, wie auch hinsichtlich der Qualität
eine gute Ernte. Einen recht befriedigenden Er¬
trag liefern ebenfalls die Frühkartoffeln, mit
deren Ernte vor etwa 14 Tagen begonnen wurde.
Von V* Morgen werden im Durchschnitt 10 bis
14 Zentner Kartoffeln erzielt. Der Preis, der
anfangs 7—9 ^ pro Zentner betrug, ist gegen¬
wärtig 5 ^ pro Zentner. Die Luzernefelder,
die üppig herangewachsen sind, werden nunmehr
zum zweitenmale zur Gewinnung von Heu
respektive zwecks Grünfutter abgemäht. Angersen,
Welschkorn, sowie die übrigen Futtergewächse ge¬
deihen vorzüglich. Die Obstausfichten vermindern
sich von Tag zu Tag. Nur in einzelnen besonders
begünstigten Lagen sind die Obstbäume reichlich
mit Früchten behängen, der Durchschnitt dagegen
ist gering. Zwetschgen- und Nußbäume versprechen
einen vollen Ertrag. Ein recht erfreuliches Bild

zeigen unsere Weinberge, die bisher von jeder
Krankheit verschont blieben und die durch ihr
üppiges Grün dem Beschauer angenehm in die
Augen fallen. Die Trauben machen rasche Fort¬
schritte; die Beeren haben bereits Erbsengröße
erreicht. Der Traubenbehang läßt auf einen be¬
friedigenden Herbst schließen.

Reutlingen  16 . Juli . Eine unliebsame
Entdeckung machte ein lediger Schutzmann, als
er aus dem Nachtdienst in seine Wohnung kam
und seinen Geldvorrat mit 150 ^ vermißte.
Zugleich mit dem Geld ist auch der Zimmer¬
nachbar, ein lediger Kaufmann von Mühringen,
verschwunden.

Vom Bodensee  15 . Juli . Auf dem
Bodensee nimmt die Raubfischerei immer mehr
zu. Die Klagen der Felchenfischer über geringe
Fangergebniffemehren sich in diesem Sommer
stetig. Immer mehr Anhänger findet die An¬
schauung, daß der Fischreichtum namentlich an
Felchen im Bodensee von Jahr zu Jahr zurück,
gehe. Man schreibt die Schuld daran dem Um¬
stand zu, daß während der Laichzeit Fische mit
noch unreifen Rogen massenhaft gefangen werden.
Hiedurch wird die natürliche Vermehrung der
Felchen verhindert. Die einsichtsvollen Felchen¬
fischer rufen deshalb nach Einführung der gesetz-
lichen Schonzeit für die Felchen. Hiezu ist aber
ein internationales Uebereinkommen zwischen den
5 beteiligten Uferstaaten: Bayern, Württemberg,
Baden, Schweiz und Oesterreich notwendig; ein
einseitiger Vorgehen nützt nichts oder doch nicht viel.

Ein Nachspiel zum Mannheimer
Anarchisten - Kongreß.  Vor der 3. Straf¬
kammer des Landgerichtsl in Berlin standen die
beiden Anarchisten Karsunkelstein und Weidt
wegen Geheimbündelei zu verbrecherischen Zwecken.
Der Staatswalt beantragte gegen Karfunkelstein

*1 Jahr Gefängnis, gegen Weidt 4 Monate Ge-
färgnis. Das Urteil lautete gegen Karfunkelstein
auf 4 Monate Gefängnis, unter Anrechnung von
einem Monat auf die Untersuchung und gegen Weidt
auf einen Monat Gefängnis, welche Strafe als
durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet
wnrde. DaS Urteil führt auS: Der Gerichtshof
ist, auf Grund des Ergebnisses der Beweisaufnahme,
zu der Ueberzeugung gelangt, daß in Deutschland
und anderen Ländern eine anarchistische Organi¬
sation zu dem Zwecke bestanden hat, den russischen
Anarchisten Waffen, Sprengstoffe, Bombenu. s. w.
zuzuführen. Dafür spricht ein Artikel der
„Freiheit" von dem bekannten Anarchisten Naum-
tisch. Der Gerichtshof hat für festgestellt er¬
achtet, daß zum mindesten derartige anarchistische
Gruppen bestanden haben in Lausanne, Köthen,
Graz, Kattowitz und Berlin. Mitglieder der Berliner
Gruppe sind zweifellos beide Angeklagte gewesen.
Dafür sprechen die Vorgefundenen Stempel, die Briefe,
Korrespondenzenu. s. w. Daß der Name Weidt
mißbraucht worden ist, erscheint dem Gerichtshof nicht
glaubhaft. Weidt war ja auch die Deckadresse für

Karfunkelstein. Die Organisation war allerdings
nur eine lockere, die schwer zu treffen war. Daß
die Verbindung vor der Polizei und Staatsregierung
geheim gehalten werden sollte, ist selbstverständlich.
Der Staat konnte niemals dulden, daß den revolu¬
tionären Elementen eines befreundeten Staates
Waffen, Sprengstoffeu. s. w. zugeführt werden.
Die Angeklagten waren daher auf Grund des 8128
des Str .-G.-B . zu bestrafen.

Zürich. (Eidgen . Schützenfest .) Am
Freitag marschierten dtz Luzern  er Schützenein.
Nun hat sich auch «Mich schönes Wetter einge¬
stellt. Geschossen wixst Eifriger als je. Am Sams,
tag kamen die Genfer, die Basler und Tesfiner.
Die Genfer kamen mit ihren berühmten Argus-
busiers in Helm und Harnisch, die Tessiner mit
ihrer eigenen Musik, der Civica SocietL Filar-
monica di Lugano. Auch marschierten die Veteranen
des eidgenösstchen Schützenvsreinsan. Stramm
im Taktschritt zogen die Weißbärte und Grau-
köpfe durch die spalierbildenden Zuschauer. 200
Mann aus allen Teilen der Schweiz, von denen
der jüngste mindestens 60 Jahre zählte, hatten
dem Sammelruf um die eidgenössische Fahne
Folge geleistet. Allgemeine Aufmerksamkeit erregte
der 82jährige Veteran Tierarzt Gügi von Biel,
der 1855 das erstemal in Solothurn an einem
eidgenössischen Fest dabei war und seither nicht
eines mehr ausgelassen hat. Seinen Hut schmückte
der Lorbeer, den sich der alte Herr gestern selbst
noch herausgeschossen hat.

Bern  16 . Juli . Am Sonnabend ver¬
unglückte der bekannte Hochtourist, Advokat Dr.
Sillem aus Amsterdam durch Absturz vom
Mont Blanc und erlag seinen Verletzungen.

Bozen  16 . Juli . Zwei preußische Touri¬
stinnen , die Schwestern Zastra aus Neisse, die
sich beim Uebergang von Krimml im Ahrntal un¬
weit der Krimmler Tauern verirrt hatten,
wurden durch Hunger und Kälte gänzlich e r-
erschöpft,  sterbend aufgefunden.

Wien  15 . Juli . Gestern wütete in Wien
und Umgebung sowie in ganz Niederösterreich ein
heftiger Orkan, wobei starker, wolkenbruchartiger
Regen niederging. Der Sturm richtete an zahl¬
reichen Anlagen und Häusern bedeutenden Schaden
an, viele Bäume wurden entwurzelt, Parkanlagen
vernichtet, noch nicht eingefahrenesGetreide hat
stark gelitten und in den Weingärten wurden viele
Weinstöcke teils umgeworfen, teils entwurzelt. Bei
Stadlau ist die Donau ausgetreten, auch bei
Nußdorf und Klosterneuburg sind viele Auen über¬
schwemmt. Im Semmering- und Raxgebiet fiel
Neuschnee, der bis ins Tal hinab liegt. Der
Zahnradbahnverkehr auf den Schneeberg mußte
wegen Sturm eingestellt werden. Heute ließ in
Wien der Sturm nach, der Regen dauert fort;
auch in fast ganz Böhmen herrschte Unwetter mit
heftigem Sturm und Regen. Fast alle Flüsse

Nur er und sie liebten dieses Bild. Und jetzt sollte er fort sein, hatten
sie gesagt, der häßliche, spöttische Mund hatte es ausgesprochen, sie sah wieder,
wie die Lippen sich öffneten und hörte die Worte: „er ist fort — fort,
für immer," und dabei suchten die erbarmungslosen Augen höhnend die
ihren. „Nur fort von hier, daß ich wieder atmen kann," stöhnte sie, „nur
daß ich diese Augen nicht mehr zu sehen brauche, mein Kopf brennt! Ach,
ich habe etwas vergessen. Richtig, es war die — so — wenn jetzt Monsieur
morgen früh lustig pfeifend die Treppe heraufsteigt, wird er sich freuen,
alles so gut besorgt zu finden." Sie steckte seine Schlüssel wieder in die
Tasche. Wie oft hatte sie heute während der langen Fahrt nach Quimper
zärtlich danach gegriffen, wie stolz war sie auf sein Vertrauen zu ihr ge¬
wesen und wie dankbar, daß ihre Hand da ruhen durfte, wo seine liebe
Hand täglich ruhte. Sie hatte seine Schätze in Verwahrung, und wenn
er morgen die Schlüssel zurückverlangte— aber nein — er war ja fort
— für immer. Es gab kein Morgen mehr für sie — nur noch ein langes,
langes Gestern. —

An den Fliederbüschen vorbei, durch den Torweg, in dem sie an jedem
frostigen Wintermorgen auf ihn gewartet, eilte sie in wilder, blinder Hast.
Dunkle, unheimliche Gestalten schienen nach ihr über die Mauer zu langen.
Sie knixte höflich vor ihnen. „Ihr Schatten, ich fürchte mich nicht vor
euch, wenn ihr nur keine Gesichter habt, ich bin ja Guenn Rodellec, die
sich noch nie gefürchtet hat. In Plouvenec kennen sie mich alle." Ihre
Stimme klang so fremdartig, sie floh, um die Schatten loszuwerden, aber
sie folgten ihr auf dem Fuße, über alle Mauern bogen sie sich zu ihr herab,
und — heilige Mutter Gottes — sie hatten alle Gesichter — und alle
dasselbe böse Gesicht, das so höhnisch zu ihr gesagt hatte: „Er ist für immer
fort." Schneller lief sie: „ich muß etwas suchen," dachte sie, „ich kann
mich jetzt nicht darauf besinnen, weil mein Kopf so heiß ist. Ah — richtig,

es war sein schönes Gesicht. Ich finde es wohl noch, aber es wendet sich
ab." -

So kam sie hinab an den Strand. Der Sturm sprach mit tausend
Stimmen zu ihr, unaufhörlich stöhnten die brandenden Wogen. „Ich höre
euch alle," sagte sie lächelnd, und streckte die Arme aus gegen die stürmische
See . „Bittet doch nicht so kläglich um Euer Begräbnis, ihr armen Er¬
trunkenen! Ihr macht mich traurig. Wenn ich könnte, würde ich Euch
alle auf den Friedhof betten. O, ich höre Euch — auf jeder Woge ist
eine Seele — Mütter, Kinder, Brüder und Schwestern, die alle einander
suchen, und dann die Liebenden— die armen Liebenden! Habt Ihr auch
so zu Dvonne gesprochen? Sie kam ja auch hierher, als ihr Maler von
ihr gegangen war. Ob wohl ihr armer Kopf auch so heiß war? Ich
muß meine Stirn kühlen, sonst bin ich morgen, wenn Monsieur von Lorient
zurückkehrt, nicht frisch und hübsch. Dvonne schnitt ihr schönes braunes
Haar ab — huh, wie kalt sich die Scheere anfühlte! Es reichte ihr bis an
die Kniee. Sie gab es dem alten Andre, der sollte es ihr in Quimper
verkaufen, weil — hört ihr auch zu, ihr Wogen? ihr sprecht selbst so viel,
daß ihr kaum hören könnt, was ich euch erzähle — weil sie keine hübschen
Kleider hatte, um sie beim Neviner Gnadenfest zu tragen. Und wie sie
dann tanzte, und alle auf sie schauten, da wandte er sein Gesicht ab, —
er wandte sein Gesicht ab —. Da brach Dvonnes Herz und sie stürzte
sich von der Klippe hinab in die See . Dvonne, Dvonne! Aber es war ja
Guenn, die zu Nevin tanzte. Das hatte ich vergessen, weil mein Kopf
so weh tut ! Guenn war die hübscheste Tänzerin in ganz Cornouaille; aber
etwas brach ihr das Herz, und da hat sie nie mehr getanzt. Guenn, bist
du dort auf den Wogen? Guenn, gieb mir Antwort! Mein Gott ! ich bin
ja selbst Guenn!" sie lachte laut und lange.

(Fortsetzung folgt.)
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sind stark gestiegen, zahlreiche Holzbrücken und
Stege fortgeriffen. Aus Schlesien liegen ähnliche
Nachrichten vor. Soweit bisher bekannt, find
keine Opfer an Menschenleben zu beklagen.

London  16 . Juli. Daily Telegraph
meldet aus Petersburg, es sei dort das Gerücht
verbreitet, daß Graf Leo Tolstoi  auf seinem
Gute Jasnaia Poliaka gestorben sei. Das Ge¬
rücht sei aber bisher nicht bestätigt.

Petersburg  16 . Juli. NaA-Meldungen
aus Alexandropol wurde heute früh-auf den ehe¬
maligen Generalgouverneur von Tiflis» General
Alichanow,  als er aus dem Offiziers-Club in
Begleitung seiner Frau» seines Sohnes und der
Tochter des Generals Gliebow nach Hause fuhr,
mehrere Bomben geschleudert. General Alichanow,
dessm Frau, sowie der Kutscher wurden ge¬

tötet,  sein Sohn und die Tochter des Generals
Gliebow schwer verwundet.

Sofia  16 . Juli. Der Mörder des
Ministers Petkow, Petrow, war bei seiner heute
erfolgten Hinrichtung gefaßt und ruhig. Nach
der Beichte erklärte er dem Staatsanwalt, daß
bei der Ermordung Petkows viele Mithelfer ge¬
wesen seien. Er nenne sie aber nicht, weil er
niemand mehr ins Unglück stürzen wolle. Er
forderte den Staatsanwalt auf, tätig zu sein,
damit er sie finde.

Vermischtes.
Der Bauer und das Automobil.  Peter

Rosegger schreibt im Tagebuch seines„Heimgartens"
(Verlag von „Leykam" in Graz) : Das hat ein
alter Bauer in meiner Heimatgegend besser ge¬

macht, als wir andern, die wir fluchen und schimpfen,
wenn uns auf der Straße ein Autler belästigt.
Dieser Bauer stapft in seinem Sonntagsgewand
würdevoll auf der kotigen Straße dahin, da sieht
er vor sich ein Automobil daherrasen. Rasch hebt
er seinen Regenschirm und winkt mit aller Leb¬
haftigkeit, der Mann solle halten. Der Autler
denkt, er werde auf eine Gefahr aufmerksam
gemacht, nimmt ein sehr langsames Tempo an
und hält bei dem Bauern, um zu fragen, was
los sei. „Ah, weiter nix," sagte der Alte, „ich
tu mich halt schön bedanken, daß der Herr so
langsam vorbeifahrt, sonst wäre mein Gewand
wohl gar abscheulich angespritzt worden. So und
jetzt kann er schon wieder weiter fahren." Sagt's
und stapft würdevoll wegshin, während der Autler
natürlich„dummer Bauer!" brummt» dieweilen
ihm einfällt: Er ist eigentlich klüger als andere.

Amtliche und privataiyeigen.
Unterreichcnbach.

Montag, den 22. ds. Mts., findet hier

Rieh- und MivrMmrkt
statt, wozu höflich einladet

der Gemeiuderat.
Schafhausen, Oberamts Böblingen.

Zarrcn-Vcrkauf.
Am Montag, den 22. Juli d§. Js ., mittags

M^ I Uhr, kommt ein circa 20 Zentner schwerer zum Schlachten
- tauglicher Gemeindefarren im öffentl, Aufstreich zum Verkauf,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Schultheitzenamt.

Roos.

Rötenlmch.

WalüverkZuf.
Die Erben der verstorbenenen Gg. Ad. Rentschler 'schen  Eheleute,

bringen ihren auf Markung Rötenbach gelegenen Wald
Grundbuch Nr. 141: Parz. No. 233/2 1 im 39 3 43 qm Nadelwald im

Distrikt Frohnwaldmäder, angekauft zu 3060 am
Morrtag, der» 22. Juli 1007, vormittags 9 Uhr,

aus dem Rathaus in Rötenbach im öffentlichen Aufstretch aus freier Hand zum
zweiten und letztenmal zum Verkauf.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Den 16. Juli 1907. Im Auftrag:

Schrrlth. Dengler.

Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit mehrfach beob¬

achtet worden, daß Hunde im Wald
herrenlos Herumschweifen bezw. jagen.

Den Hundebesitzern wird daher die
Minist.-Verf. vom 23. Februar 1907
zur Kenntnis gebracht, welche bestimmt:

Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk.
oder mit Haft wird bestraft wer
Hunde oder Katze« im freien
Feld oder Wald vmherschweisen
läßt.

Dieses Verbot erstreckt sich auf das
ganze Jahr.

Das Wald- und Feldschutzpersonal
ist angewiesen, beobachtete Zuwiderhand¬
lungen zur Anzeige zu bringen.

Calw,  den 13. Juli 1907.
Stadtschultheißenamt.

Conz.

Martinsmoos zur Einsicht auf, woselbst
auch diesbezügl. Offerte bis Samstag,
den 27. Juli 1907, nachmittags3Uhr,
einzureichen sind.

Den 17. Juli 1907.
Schultheißenamt.

Kübler.
K. Forstamt Liebenzell.

Brennholz-Verkauf
am Dienstag,  den 23. Juli, vorm.
9 Uhr im „Ochsen" in Liebenzell, aus
Staatswald Frohnwasen, Breithardt,
Nonnenwag, Hasenrain, vord. Finken¬
berg, Markgrafenbrunnen und Kohlbach
und Scheidholz der Hut Möttlingen:

Rm. Buchen: 29 Scheiter, 14
Prügel, 70 Anbruch. Eichen: 6 An¬
bruch. Nadelholz: 25 Scheiter, 14
Prügel, 200 Anbruch.

Martinsmoos OA. Calw.
Uttgkbmg wo Kaumdeitk».

Die bei der Renovierung des Schul-
und Rathauses in Martinsmoos vob-
kommenden Bauarbeiter, sollen im Sub¬
missionswege vergeben werden.

Die Kosten der einzelnen dabei vor¬
kommenden Arbeiten sind wie folgt
berechnet:
Grab-, Maurer- und Beto¬

nierungsarbeiten. . . 2152
Zimmerarbeit. . . . 178 „
Gipserarbeit. 240 „
Schreinerarbeit. . . . 350 „
Glaserarbeit. 60 „
Schlosserarbeit. . . . 135 „
Anstricharbeit. 180 „

Pläne, Kostenvoranschlag und Be¬
dingungen liegen auf dem Rathause in

K. Forstamt Hofftest.

Kki-ho>!-«.KMh«Wadnf
am Montag,  den 22. Juli, nachm.
3 Uhr, in Rehmühle aus Schindelhardt
Abt. 1, 6, 8, 9:

Rm. Nadelh. 2 Roller, 32 (meist
Fo.) Prügel, 21 Anbruch; ferner vom
Scheidholz der Hüten Agenbach, Reh¬
mühle und Aichelberg 53 Fm. (bestelltes)
Bauholz und 65 (bestellte) Baustangen.

Beigholzauszüge auf Verlangen vom
Forstamt.

Würzbach.
Vas Veerensammeln

in den hiesigen Gemeinde- und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige bei
Strafe verboten. Gemeinderat.

Martinsmoos.

Das KeeMsaMkla
in den hies. Gemeinde- und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige bei
Strafe verboten.

Gemeinderat.
Stammheim.

Im Vollstreckungswege
verkaufe ich nächsten Montag, den
22 Juli , vormittags 9 Uhr, gegen
Barzahlung eine Kuh (Rolscheck).

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher:

Siv. Kober.

Hermann IlSussIer,
Oonliitor,

ist unter Rufnummer 88 an äas
lelexiionnstL anAesoliiossen.

ksiisärich sterrog,
Lalrv d. Rössle,

ist unter Rufnummer1OO an äas
Delekonnetr anZescirlossen.

Nächste Woche backtLaugenbrezeln
C. Frohumüller.

in billigen wie besten Sorten, roh
und jede Wmye frisch gebrannt, em¬
pfiehlt bestens 8erva.

Lür alle Liebe und Beweise von Teilnahme,
welche unser lieber Gatte und Vater während seiner
Krankheit und dem Hinscheiden erfahren durften, sagen
wir vorerst Allen auf diesem Wege unfern aufrichtigsten
Dank.

Die trauernde Gattin:
Marie Beyl , geb. Schiele,

mit Tochter Elise.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme

während der langen Krankheit und beim Tode meiner
l. Frau, insbesondere für die tröstenden Worte des
Hrn. Dekan Roos am Grabe, für die vielen Blumen¬
spenden und die zahlreiche Leichenbegleitung, namentlich
den Herren Beamten und Beamtinnen sowie meinen
werten Kollegen sage auf diesem Wege herzlichen Dank.

Gustav Huber, Briefträger
mit seinem Kinde.

6. 3. 51rvÜ, untere LrSlke
mechanische Tricolwarenfabrik,

empfiehlt für die Saison seine aus bestem Material hergestellten

Tricot-AnterkleiScr
wie : Heinden , Jacken , Hosen re . in Rein Wolle , zweiseitig Halbwolle

und macco Baumwolle.

Ganz besonders mache ich auf meine

Giusah-Herrtt-Hemden,
aufmerksam , die sich allgemein als

praktisch unS moScrn
erwiesen haben.

Grosze Auswahl in den feinsten Tessins.
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sieikorsslmer
unä Krilrner ksürrMr

NW ^ anerkannt solideste Fabrikate " HW
Aeichsotliertes / «ger bei Willigste Werts«

/ >/s/r- 7sF
Lager in sämtlichen Fahrradznbehörden.

UW " Best eingerichtete Reparaturwerkstätte . "Wik

Freilails-RMrittbremse
neuester Konstruktion

wird in jedes ältere Fahrrad ' billig
eingesetzt.

Vrsusrsi Orsiss.

IM " ' .
Vorverkauf dsi ^ ri8sur keinstarät chO

Der Verein feiert am Sonntag , den 21 . Jttli,
das Fest seiner

und ladet hiezu Freunde und Gönner der Sache höflichst ein.

Der Vorstand.

L a l w.

jahrms-Vecheigerunz.
Am Donnerstag , den 25 . Juli ( Jakobifeiertag ) , versteigere

ich gegen Barzahlung aus Auftrag in der ehemaligen Pforzheim -Calwer-
Bäckermühle in Calw von vormittags 9 Uhr an:

Eine komplette Mosterei -Einrichtung (t Obstmühle , 3
Pressen , 1Zuber , 3 Transportfäfser und 22 Standen)
alles in bestem Zustande ; serner 2 große Pritschen-
wagcn , 1 Leiterwagen , 1 Truhenwagen , Wagendecken,
1 Futterschneidmaschine , t Zillengeschirr , Tuchsäcke,
Anhängsäcke, Zwilchsäcke, Exportsäcke, 1 Mehlladen-
Einrichtung , 6 Sackkarren und allerlei kleinere
Gegenstände sür Müllerei - u. Landwirtschaftsbetrieb.

StadLinventierer Kolö.
j j
« bringe ich mein reichhaltiges Lager photographischer Bedarfsartikel !
t in empfehlende Erinnerung . Apparate bewährtester Konstruktion besorge j
» ich zu Listenpreisen . Auf Wunsch Ansichtssendung . Illustrierter Katalog !
1 gratis und franko . — Dunkelkammer zur Benützung . !
j Heue Ztzposikelrs . DK . Rsi »1iiisnn . j

sie««Mjeüerirze,
„ Jelilgltenlur'mge,
„ >!r«»;srÄi«e»

frisch eingetroffen bei
C. F . Grünenmai jr. ,

_ Calw,  Telefon 76.
Meinen

^eususamap«
zum Ansetzen halte bestens empfohlen.

Usisn z. Schwane.

sind zu haben bei
Herrn. Häußler , Konditorei,

vormals Albert Haager.

» » » » » » » « » » « « » « » » » » « « » » « »

Mrr «,

URLA « LrtttKvrvil,

Annahmestelle u . Farbmuster in Calw
bei

kraul, kmilie llerion,
Weißwarengeschäft.

gM " Bis Dienstag abend abgegebene
Sachen werden bestimmt Samstag gut
und billig geliefert.

Gechingen.

Portlandzemenl,
Rheinsand,

Falzziegel:c.,
empfiehlt ab Station Althengstett billigst

§ . Vetter.

Eine 2— Zzimmerige

Wohnung
ist bis August oder September zu
vermieten . Zu erfragen bei der Red.
ds . Bl.

Solides Miidlheil
bei hohem Lohn sofort oder auf 1.
August gesucht.

Frau Heindl,
Brauerei Haydt II.

Gutes altes

Reu
kauft gegen Kassa

Bißinger zum Bären,
Weilderstadt.

Heresou Ar . IS.

JolMnisbmkn,
!rote und weiße , frisch gepflückt,
^sehr süß , aus eigener Plantage,

gut verpackt , hat abzugeben ä 16
Ipr . Pfund

6 . L . 8obmiät , Lauffen a . Reck . ,
Spargel - und Rhabarber -Anlagen,

Beeren - und Obstkulturen.

Am Montag , den 22 . Juli , nach¬
mittags 1 Uhr , verkauft Unterzeichnete
einige Los

Durchforstungsholz.
Zusammenkunft beim Agenbacher

Wegzeiger (Weinstraße ) .
Witwe Rentschler in Schmieh.

5 Rm . kirschbaumene

Scheiter
hat zu verkaufen

Georg Niethammer
in Sommenhardt.

l/S. ölkneiller , ki-ise»r. ealio,
— Trlkphon 77 —

Spezialgeschäft für Haarpflege und künstliche
Haararbeiten.

8eparat6r Damensalon rum Okampooiren.
AuferiigMg jeder ßaararbeit Mer Garantie.

Auskunft über Haarkrankheiten gratis.
Wrämiert mit Lager in

Med»««««, feinen Seifen , Parfümerien n . Toiletteartikeln,
^ sowie lavol und soiltos 6irksnwL8ser von vr . Dralle.

Elektrisches Fahtammbad Alteasteig
Oberamts Nagold.

(System : I . Zwiebel .)
Spezialbad für Gicht , Rheumatismus , Neuralgien , Gelenksteifig-

keiten , Lähmungen , Nervenkrankheiten rc.
Die neuerbaute Badeanstalt ist streng nach hygienischen Vorschriften eingerichtet

Sommer und Winter geöffnet . Herrliche Lage direkt am Walde.
Prospekte mit Preisangabe durch den Besitzer:

 Zs.

Heizbares , freundliches

Zimmer
zu vermieten Marktplatz 4S.

Empfehle

ls. Leiuinehl
per Zentner mit Sack zu 9.— ab
Liebenzell . Waggon nächste Woche
eintreffend.

Hochachtend
Otto 8oliu8lsr,

LrjllsntM
blendend schönen Teint , weiße , sammet-
weiche Hant , ein zartes , reines Gesicht
und rosiges , jugendftisches Aussetz « »
erhält man bei tägl . Gebrauch der echte«

Steckekpfkrd-Filienmilrh-Leife '
oon Bergmann sr Co . , Radebenl

mit Schutzmarke : Steckenpferd.
L St . 50 -5 bei H . Beißer , G . Pfeiffer,
Amalie Feldweg , Wilh . Schneider;
in Weilderstadt : Apoth . Mehltretter.

Nenhausen.

Einige gute , gebrauchte

Fahrräder
find preiswert zu verkaufen

Fr . Herzog.

Im Stadtgarten blieb am Montag
Abend ein

Damenregenschirm
mit braunem Holzgriff stehen . Man
bittet den Finder denselben im Compt.
ds . Bl . gegen Belohnung abzugeben.

Einen Farcen,
15 Monate alt,
schön gebaut , ver¬
kauft unter jeder
Garantie
Otto Schuster,

Neuhausen.

Alzenberg.
Nächsten Samstag

verkauft

Peter Kübler.

Druck und Verlag der A. Orlschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9.
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